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mMter denenienigen Urſachen welche bis anhero
e verhindert daß die aueredelſte Wiſſenſchafft
1 und Kunſt der Medicin nicht zu groſſerer Per-
rfection gekommen iſt nicht die geringſte daß

Medicainenten im Gebrauch hat welche doch die Warheit
zuſagen wann Noth an Mann gehet und was ſonderliches
und zuverlaßiges bey Geneſung derSiechten damit auszu
richten iſt entweder gar ſchlechten Effect thun oder doch
dasienige was man ſich davon promittiret hat nicht aus
richten. Man uberlege doch nur wie insgemein die Practi.
ſche Chymiſche auch die Krauter-Bucher viel tauſend
Medicamenta compoſitiones und Recepte in ſich begreif
ſen und wie dieſelbige faſt um alle Kranckheiten zu curiren
ſo hoch geruhmet und angeprieſen werden da doch leyder die
Erfahrung bezeuget wie wenig Kranckheiten der Medicus
mit ſeiner Kunſt und Medicin zu curiren und wegzuneh

men



S(3) 5men vermogend ſey. Es hat furwahr die gottliche Weiß
heit in dem menſchlichen Corper die groſte medicinaliſche
Krafft geleget vermoge deren auch ohne Medicin und ohne
Mediecis die aller gefahrlichſte und hefftigſte Kranckheiten
als die hitzigen Fiever innerliche Entzundung Pocken
Madjern ia die Peſte und Fleck-Fieber von ſich ſelb
ſten offters vergehen und euriret werden wie man an ſo vie
len Armen und Durfftigen auch da man keinen Medicum
und Apotheave hat wahr nim̃t. Und das heiſſet nun was
Hippocrates ſaget: Natura optima morborum medicatrix
oder die Natur iſt der beſte ledicus. Wenn demnach die
Natur oder deutlicher zuſagen der menſchliche Corper rui-
niret und verdorben iſt auch derſelbe gantzlich entkrartet
und die Kranckheit zu uberwinden incapable iſt ſo iſt ille
angewandte Muh Kunſt und Mediein auch eines faſt ge
ſchickten Artztes umſonſt und vergeblich wie man den ſiehet
daß die eingewurtzelten und langwieriaen Kranckheiten als
da ſind der Schärböck Bleichſucht Hypochondrie,
Schwindſucht Waſſerſucht Steckfluß Schlagfluß groſſe
Engbruſtigkeit Mierenu. Blaſenſtein dunch kein Mittel kon
nen gantzlich gehoben und uberwunden werden. Was dem
nach ein Medieus durch ſeine Kunſt vermag beſtehet vor
nemlich darin daß er erſtlich durch eine dienliche LebensArt
den Urſprung und Zeugung der Kranckheiten verhindere
und alſo denenſelbigen vorbaue. Zum andern daß er gleich
im Anfang damit die Kranckheit und deren. Hefftigkeit nicht
uberhand nehme dienliche Mittel adplicire und da kmmt
es meiſtens auf die Zeit an daß wann noch zu helffen ſteht
er zu rathe gezogen werde. Drittens daß er dieienige
Kranckheiten welche er nicht euriren kan nur mitigire und

A2 lin



S Cc4)lindere und daß ſie nicht ſo bald Todten verhindere. Vierd
tens daß er die Matur bey denienigen Beſchwerden die ſie
ſelbſt curiren kan ſecundire die Verhinderung wegneh
me damit hernach die Geneſung deſto zuverlaßiger und ge
ſchwinder erfolgen moge. Dieſes alles nun zu præſtiren
und ſolchen Zweck zuerreichen hat man ſo viel und vielerley
Medicamente und GeneſungsMittel gar nicht nothig:denn.
gleichwie die Natur in allen ihren Wurckungen ſehr ſim-
ple iſt und durch wenige Dinge doch in geziemender
Zeit Ordnung Maaß und Proportion appliciret
und gebrauchet wunderswurdige effectus ausrichtet.
Alſo gebraucht ſie ſowohl zur Erhaltung als Geneſung gar
wenige Mittel wann dieſes nur von einem vernunfftigen
Meknco zu gewiſſer Zeit ordentlich und in geziemender Doñ
adpheiret werden. Es irren alſo dieienige Pratici gar ſehr
und geben eine Marqve von ſich daß ſie die Mat ir und deren
Proceſs nicht recht verſtehen auch ihre Kunſt nicht recht ge
lernet haben die ſo viel und vielerley Medisamenta in einer
Kranckheit gebrauchen undſo offte dieſelbigen verandern
da ſie denn gewiß ſonderlich bey abgematteten Leibern—
mehr Schaden als Mutzen ſchaffen dann die Natur ſowohl
zu Unterhaltung des Lebens und der Geſundheit als zu
Geneſung der Suchten mit wenigem zufrieden iſt. Dieſem
nach befleißiget ſich ein vernunfftiger Medicus, daß er nur
wenige doch krafftige ſichere und auserleſene Medicamen-
ta zum Gebrauch ziehe und daß er deren unterſchiedene
Krafft und Wurckung durch fleißige Erfahrung und ge
naue Aufmerckſamkeit bey ſo vielen Kranckheiten und un
terſchiedlichen Naturen recht kennen lerne ſo iſt er hernach



Sc5)nnahls durch die Gnade GOttes weit geſchickter zuhelffen

als ein anderer der vieler hundert Medicamenten in ſeinen
Curen ſich bedienet. Nachdem ich nun durch die Gnade
EOttes bey meiner praxi von 34. Jahren mich iedesmahl
nur weniger bewehrter ſicherer und krafftiger Medicinen
bedienet und derſelben Wurckung nach und nach zimlich
ausſtudiret ſo bin ich vielfaltig erfuchet worden gute und
bewahrte Mittel in ein kleines Apotheqven zu choiſiren
und zubringen damit man zur Zeit der Noth bey aller
hand ereignenden Fallen ſonderlich auf Reiſen und auf
dem Lande da man keine Apothequven hat und nicht leicht ei
nen Medicum habenkan ſich deren mit zuverlaßigen Mu
tzen bedienen konne. Es werden demnach hiebey rr. Medi
camenta communicirt welche ſo eingerichtet daß bey in
nerlichemGebrauch ſie faſt alles das præſtiren konnen was
von ArtzeneyMitteln kan verlanget werden. Es finden ſich
hierinnen einige welche Brechen erregen den Leib offnen
und purgiren Schweiß und Urin treiben die Berftopffung
wegnehmen die ſauren u. ſcharffen Feuchtigkeiten dampfen
die Hitze ſtillen Schmertzen Blehungen u. Krampfflindern
Ruhe befodern und abſonderlich die Natur und deren Kraf
te vermehren und ſtarcken. Endlich aber weil bey glucklicher

Cur alles auff die Methode oder die Ordnung Arth und
Weiſe die Medicamenta zu appliciren ankombt alß habe
ich auch hiebey die vornehmſten Cautelen die bey den Ge
brauch in achtzunehmen nothig ſind dienſtlich communici-

ren wollen. GOTT gebe zu allen ſeine Gnade
und Segen!?

As5 Kurtzli
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 teeeneKurtzliche Nachricht
Von

Krafftund Gebrauch derer in den Apotheckgen
enthaltenen Medicamenten.

J.

(2. Von dem ſtillenden Spiritu, worzuV yitæoderLebensBalſamſie zugebrauchen iſtein aparter gedruck
ter Bericht vorhanden.

(3. Der Bezoar Spiritus, wird zu zo. ao.
biß 5o. tropffen gebraucht in allen Kranckheiten wo
Schweiß zutreiben und zuzertheilen nothig iſt und de
rohalben dienet er vonnemlich wo ſich eine Malignitat
oder Faulniß im Leibe anſetzen will als ben gifftigen
graſſirenden und anſteckenden Fiebern und Kranckhei
ten ſowohl zur præſervation, ais auch wenn man ſchon
damit behafftet iſt gleich im Antange davon gebrau
chet (2) ſo treibet er von dem Hertzen und aus dem
Leibe die Pocken Maſern Frieſel Roſen Podagra,
wenn dieſe nicht heraus wollen oder wohl gar zuruck
gegangen ſind (3/ thut er guten effect bey der hypo-
chondrie, auch bey den Frauen in der ſo genanten
Mutter-Beſchwerung Blehungen krampffigten

Ziehun



4 (7)Ziehungen um das Hertz und Unterleibe /4) zertrei
dbet er die Glieder Schmertzen Zahnweh Geſchwulſt

und muß man darauff ſchwitzen.
(4. Das ſtarckende NagenElixir iſt ein Medicament,

welches nicht allein den Magen ſondern die gantze
Matur und tonum vilcerum ſtarcket auch zugleich die
tranſpiration befordert und kan man ſolches als ein
vræſervativ bey allerhand Arten graſſirenden Kranck
neiten auch zu Abwendung aller aus Faulniß entſte
henden Siechten bey allzufeuchten neblichten und un
geſunden Wetter abſonderlich im Fruhiahr und Herbſt
die Woche zwey biß drey mahl des Morgens oder des
Abends zu 20. biß 6o. tropffen gebrauchen (2) iſt es
dienlich in allen MagenBeſchwerungen wenn man
denſelben verdorben und viele cruditæten darinne ge
ſam̃let hat davon hernachmahls Ubelteit Eckel Bre
chen Drucken verohrner appetit, Auffſtoſſen Angſt
ums Hertz Auffblehungen des Magens entſtehet (3)
kan man damit auch die kalten Fieber gar fuglich wenn
zuvor der Leib gereiniget iſt curiren alle a. Stunden
40. biß zo. tropffen zu der Zeit wenn der Paroxismus
nicht zugegen gebrauchet und ſich darauff warm ge
halten (a) dienet auch dieſes Elixir zu allen Kranck
heiten des Haupts und Nerven abſonderlich wo ſie

aus verdorbenen Magen entſtehen und keine Hitze o
der ſchneller Pulß dabey iſt als in HauptSchmertzen
Schwindel Schlagfluß Lahmniß Sauſen der Ohren
ſchweres Gehor und dergleichen ſonderlich aber ſtar
cket es nach ausgeſtandener langer Kranckheit die Na
tur und hilfft die digeſtion befordern eine Stunde vor

der



S (68) *r
der Mahlzeit zo. biß ao. Tropffen in Wein genommen.

(5. Das BruſtElixir iſt dienlich zu 40. biß zo. Trovf
fen des Tages etliche mahl gebraucht ben Engbruſſig
keit es befodert das Auswerffen und iſt bey Berſetzun
gen der Lufft it. bey Huſten Heiſcherkeit zugebrau
chen dienet auch gegen die Blehungen Colic, Schmer
tzen und Reißen im Leibe.

(6. Das Bezoar Pulver iſt faſt bey allen Kranckheiten
wie ſie Nahmen haben icher zunehmen ſonderlich
aber in hitzigen und Entz indungs-Fiebern Pocken
Maſern Frieſel Durchlauff Rotheruhr/ es dampffet
auch die Saure im Magen ſtillet den Sod iſt auch
gut bey Ohnmachten Hertzklopffen nach dem Schreck

und Euffer die dolis in zwey Meſſerſpitzen in ſchwartz
Kirſchoder MayenblumenWaſſer.

(7. Das Præcipitir Pulver iſt dienlich in allen Kranck
heiten wo Hitze Durſt und ſchneller Pulß dabey iſt
daher wird es in allen Fiebern Entzundungen Auff
wallungen des Gebluts mit groſſen Nutz gebrauchet
(2) in Blutſturtzungen ein halb biß gantzes Ovent
lein auff einmahl in BrunnenWaſſer genommen
(3) in allen Krampff und Schmertz ſo mit Hitze
verknuffet iſt auch in Blehung hitziger Galle nach

denm Euyffer auch wenn man von Wein und andern hi
tzigen Getrancke das Geblut entzundet hat.

c. Das eroffnende Saltz dienet in allen Kranckheiten
dabey Hitze iſt treibet den Urin halt den Leib offen
zertheilet den Schleim eroffnet die verſtoofften viſcera,
iſt gut in kalten Fiebern Magen und Ga lenKranck
heiten ſtillet den Durſt iſt auch ein præſervativ gegen

detz



Jen (9) jeden Stein die doſis iſt 1. biß 2. Meſſerſpitzen halb mit
Waſſer und halb Wein wenn man davon 2. Ovent—

lein nim̃t laßt es in anderthalb Maaß Waſſer zergehen
gieſſet ein Glaßlein Rhein oder Moſelwein darzu und
trinck es des Morgens fruh auff etliche mahl aus ſo la-
xiret es 2. biß 4. mahl reiniget den Magen vom
Schleim und machet ſonderlich appetit, und hat glei—
chen effect mit einen guten minerauiſchen Waſſer oder
Sauerbrunnen.

(2. Die balſamiſchen Pillen ſind (1) ein ſouverain re-
medium in allen Frauens Kranckheiten Weiſſenfluß
Verſtopffung der Monatlichen Zeit auch bey derſelben
Uberfluß konnen auch ſicher bey ſchwangern Frauens

gebraucht werden zu 14. biß 15. Stuck (2) dienen ſie in
allen Krampff und Blehungen des Unterleibes ma—
lo hypochondriaco, Colic, Mutter Beſchwerllng

auch Blutſturtzungen wie ſie Nahmen haben ab
ſonderlich wenn das præcipitir Pulver daneben genom
men wird (3) bey allen kalten Fiebern verſtopffter
Miltz und Leber Gelbenſucht bleicher Farbe Ge
ichwulſt Anfang von der Waſſerſucht fruhzeitig ge
ſtopfften Fiebern und daher entſtandenen Zufallen
man kan ſie einige Tage hintereinander aebrauchen
auch um den andern Tag des Abends vor Schlaffen ge
hen in etwas Bier man kann auch ſicher ein klein Kind

damit purgiren 1. biß 2. Stuck in Milch zerlaſſen und
eingegeben. Es iſt hierbey zu melden daß dieſe Pillen
faſt gar kein purgans in ſich haben und pflegen auch nicht
wie andere purgantzen oder Pillen nach der operation
den Leib zuverſchlieſſen.

B 10. Die



 (i1o) ſ(1o. Die Magneſia zu anderthalb biß gantzen Qvent
lein gebraucht treibet den Urjn halt den Leib offen/ trei
bet trefflich die Blehungen nimt die Saure im Magen
und Gedarme hinweg iſt derowegen gut in der ſo genan
ten Colic, und groſſer Saure im Magen und daher
entſtandenen Sood hypochondrie.

tn. Ein ſicherts vomitiy, dieſes iſt ein Pulver welches
nach proportion der Jahre und Starcke der Natur ein

zutheilen iſt/ bey einer ſtarcken Perſon ein halb
Qventlein bey einer ſchwachern 2o. Gran wird genom
men des Morgens fruh mit dunner Habergrüutzen oder
uaruh welche man auch nach der operation drauff trin

rr operiret gar ſchnell aber ſehr gelinde man bedienet
uch deſſen bey kalten ſonderlich Quatran- Fiebern auch

ò

S

dem Paroxyſmo gebraucht it. bey verdorbenen und
wenn gleiche ſolche laänge gewahret haben wird außer

verſchleimten Magen und den Kranckheiten ſo daraus
eutſtehen es ſoulagiret auch offters mercklich die Hypo-
chondriacos, wenn es in Anfang der Rothenruhr auch
andern anſteckenden Kranckheiten gebrauchet wird

nitnt es entweder ſelbige gar hinweg oder es lindert ihre
Hefftigkeit gar mercklich.

(12. Das Pflaſter kann bey allen euſerlichen Zufallen
und Verletzung wie ſie Nahmen haben mit guten elfect
gebrauchet werden.

Von



S Cirr) SVon der Metchode, wie dieſe Medicamenta bey
Kranckheiten fuglich vorſichtig und nutzlich

zugebrauchen.
(J.) Jn allen hitzigen Kranckheiten Fiebern innerli

che Entzundungen Pocken Maſern.
Jſt alſo zu procediren. Nachdem gleich im Anfang der

Kranckheit bey ſehr blutreichen Perſonen zuerſt die Ader
gelaſſen worden ſo nĩt man 1. Theil von den ſtillenden
Spiritu und 2. Theil von dem Bezoar Spirilu miſchet ſol
ches unter einander giebet davon nach Beſchaffenheit des
Alters 20. biß 40. Tropffen und wartet einen gelinden
Schweiß ab a. Stunden darauff giebet man eine Doſin,
nehmlich ein halb biß gantzes Quentlein von einem Pul
ver welches gemachet wird aus der Helffte des Bezoar. und
des Præcipitir Pulvers. VierStunden hernach giebt man
wieder die obigen Tropffen und wieder in 4. Stunden das
Præcipitir Pulver. Wenn die Hitze ſo groß iaſt man die
obigen Tropffen weg und braucht an deren ſtatt die in al—
len Apothecken bekante mixturam ſimplicem zu 2o. biß
zo. Tropffen: Dieſe Medicamenta nim̃t man ein in einer
Ptiſane, aus Gerſten Hirſchhorn und Eitron gemachet
welcher man ſich auch ſtatt des ordinairen Getrancks be
dienen kann.
(2.) Jn kalten Fiebern als tertian- gedoppelt terti

an- und quartan- Fiebern.
Wenn die kalten Fieber aus übler digeſtion und ver

dorbenen Magen entſtanden ſo giebt man gleich von den ge
linden Vomitiv ein Pulver welches nach proportion  der
Jahre einzurichten. Sind die Leute ſehr vollhlutig und iſt

Be groſ



e Gi2) *egroſſe Hitze und Phantaſie dabey ſonderlich im Sommer
kan man die Ader offnen laſſen bey wahrenden Paroxys-
mo braucht man daspræcipitir Pulver mit Ptiſane, auſ
ſer dem Paroxyſmo aber giebet man von dem eroffnenden
Saltze den guten Tag Morgens und Nachmittags eine
doſin, und darauff des Abends vor Schlaffengehen 10. biß
12. 15. Stuck von unſern balſamiſchen Pillen. Auff ſolche
manier und mit dieſen medicamenten contmuiret man ei
nige Zeit außer dem Paroxysmo. Wenn nun der Unter—
leib genugſam gereiniget und die Verſtopffungen geloſet
alsdenn nimt man drey Stunden vor dem baroxysmo,
auch noch denſelben von dem ſtarckenden Magen—
Elixir, und zwar alle 4. Stunden a0. biß zo. Tropffen
halt ſich dabey warm und continuiret damit etliche Tage.
Wenn das Fieber hartnackigt und durch dieſe Medicamen.
ta nicht weichen will ſo nimt man abermahl die balſami
ſchen Pillen thuet auff eine doſin 6. Gran wohl prævarir
ten mercurii dulcis dazu braucht dieſe 2. Tage hinter ein
ander hernach kan man Chinam Chinæ nehmen mit glei
chen Theil Roſen Julep vermenget davon nimbt man auſ
ſer dem Paroxysmo offters eine ſtarcke Meſſerſpitze voll.
Wenn das Fieber nach dem Gebrauch der Chinæ Chinæ,
davon man etwa 1. biß 2. Loth conſumiret vergangen ſo
muß man darauff bedacht ſeyn die recidiv zuverhüten zu
welchem Ende man bißweilen theils unſere balſamiſchePil
len theils das eroffnete Saltz auch bisweilen das Magen
Eiixir gebrauchen muß davey man ſich aber vor kalter
feuchter Lufft und kalten Nordwinden in acht zunehmen

hat.

(Z.) Bey den krampffigten Zufallen BlehungenVer



13) eVerſtopffungen malo hypochondriaco, auch ſo
genanten MutterBeſchwerung der Frauen.

Erſtlich bey Hefftigkeit ſolcher Zufalle iſt nichts dien
lichers als daß man durch ein Windtreibendes Clyſtir den
Leib offnen laſſe (z) den Krampff und die Blehungen zu
ſtillen iſt ſonderlich gut halb præcipitir- und halb Bezoar-
Pulver mit 6. biß 8. Tropffen Biebergeil Eſſenz vermiſcht
(J ſind unſere balſamiſche Pillen in dergleichen Zufallen
von zuverlaßigen Effect, indem ſie den Leib gelinde offnen
den Krampff der Gedarme und des Maaens ſtillen und die
Blehungen dampffen gegen Abend 15. biß 16. Stuck gege
ben. Auſſerdem iſt ſowohl unſer MagenElixir, n. Stun
de vor der Mahlzeit zu ao. biß zo. Tropffen ſehr gut auch
wenn die Zufalle hefftig ſeynd der Bezoar Spiritus 2. Theil
mit einem Theil ſtillenden Spiritu vermiſcht desgleichen
auch ein KrauterThee von Ehrenpreiß Salbey Meliſſe
Schaaffgarbe und Fenchel. Wenn dieſe Medicamenta et
wan zuviel hitzen ſolten/ braucht man das præcipitir Pul
ver darzwiſchen. Zu Linderung dieſer beſchwerlichen Zu
falle thut ein Aderlaß im Fruhling und Herbſt gar merck

lichen efkect.(4.) Jn Engbruſigtet turtzen Oden undzu Beſor
derungen des Auswerffens.

Jſt ſehr bewahrt das BruſtElixir des Tages biß3.
mahl zu 40. biß 6o. Tropffen in warm Bier oder Krauter
Thee gebraucht. Wenn vieles Geblut und eine Auſfwal
lung deſſelben dabey kann man wohl zur Ader laſſen auch
des præcipitir Pulvers ſich bedienen und wenn das malum
lange angehalten braucht man die balſamiſchen Pillen
und trincket fleißig vom Krauter Thee.

B3 (5) Jn



K 14) B(5.) Jn Huſten und Flußen Schnupffen.
Wenn der Huſten im Magen ilt und lange angehalten

und man viel Schleim auswirffet ſo nimt man des Aoends
bey Schlaffgehen Qventl. Bezoar Paloe/ nit 8. Tropffen
Lebens-Balſam vermiſcht/ continuret ſol:hes etliche Tage.
Mann braucht auch bisweilen des Abenos an ſtatt dieſes
Pulvers unſere balſamiſche Pillen des Morgens trinckt
man KrauterIhee von Ehrenpreiß Jſop Fenchel mit
ſuſſen Holtz vermiſcht nimt auch bisweilen von dem Bruſt
Elixir, zo. biß 40. Tropffen. Wenn aber der Huſten und
Schnupffen mit etwas innerlicher Hitze anfallet braucht
man nur bisweilen das Bezoar Pulver und trincket viel
dunne. Hafergrutze. Wenn der truckene. huſten des Nachts
ſehr incommociret und man nichts dabey auswerffen kan
braucht man des Abends 6: biß 8. Stück von den Pillulis de-
ſtyrace, welche man auff denen Apothecken bekommen kan.

(6.) Jn Fluſſen Reiſſen der Glieder Kopff und
ZahnSchmertzen.

Beny dieſen Zufa len muß man ſich bedienen des Bezo—
ar Spiritus halb mit ſtillenden Spiritu vermiſcht und des
Morgens fruh gelinde darauff geſchwitzet mit Krauter
Thee, man bedienet ſich auch der balſamiſchen Pillen die
Woche etliche mahl. Wenn Hitze dabey nimt man das
Bezoar Pulver mit dem præcipitir Pulver vermiſcht. Jn
Zahn Schmertzen braucht man auſerlich den ballamum
vitæ, mit etwas Baumwolle auff den Kahn geleget auch
das Zahnfleiſch damit gerieben. Jn den GliederSchmertz
mit dem LebensBalſam gewaſchen; Jn HauptSchmer
tzen daran gerochen auch auff den Wurbel etliche Tropffen
gegoſſen wenn anders die HauptSchmertzen nicht von

Auff



S (1)Auffwallung des Gebluts entſtanden alsdenn ſehr heilſam
iſt daß die Ader unter der Zunge gelaſſen wird.

(7) Jn Gicht und Podagra.
Zur Præſervation ſolcher beſchwerlichen Zufalle iſt

gut daß blutreiche Perſonen im Herbſt und Fruhiahr circa
æquinoctia zur Ader laſſen oder ſo ſie zum hærnorrhoidibus
geneigt muüſſen ſolche allez. bißz. Monat durch die Blutigel
geoffnet werden es kann auch wo ein verſchleimter Magen
iſt und die Perſonen viel eſſen bißweilen eins von unſern
Vomitiven genommen werden. Wenn der Paroxysmus
anwandeln will braucht man gleich die erſten Tage das
præcipitir Pulver mit gleichviel bezoar Pulver vermiſchet
1. Qventlein des Tages z2. mahl Morgens und Nachmitta
ges des Abends die balſamiſchen Pillen dieſes etliche Tage
hintereinander gebraucht ſo werden die Schmertzen ſehr
gelinde kommen und nicht lange anhalten bey dem Paro-
xysmo trincket man von dem HaberTranck. Wenn die
Gicht und Podagriſchen Schmertzen nicht heraus wollen
braucht man von dem ſtillendenund Bezoar Spiritu gleich
viel vermiſcht. Die Schmertzen zu lindern und die Glie—
der zu ſtarcken iſt gut der ballamus viræ damit auſerlich ge
ſchmieret abſonderlich gleich im Anfange oder, zuletzt wenn
die Entzundung vorbey.

(8.) Jn hefftigen Stein-Schmertzen.
Zur Præſervation iſt nichts beſſers ais vch Vollbluti

gen. die Ader am Fuß etlimahl des Jahrs offnen loſſen
fleißig vom Ehrenpreiß getruncken und ſo die Derſonen kal
ter Natur und alt ſind muſſen ſie von dem ballamo vitæ
ro. biß iz. Tropffen um den andern oder dritten Tag nehme
ben hitzigen Naturen aber braucht man die Woche 2. mahl

das



S (16) Stdas eroffnende Saltz und etwa einmahl die balſamiſchen

Pillen. Bey dem Paroxysmo aber da die hefftigen
Schmertzen und Brechen anhalten muß man ſich der Cly
ſtire bedienen und erweichende Krauter mit Milch gekocht
in einer Blaſe auff den ſchmertzhafften Theillegen innerlich
aber viel friſch Mandel-Oel gebrauchen abſonderlich aber
des Tages etliche mahl 40. biß zo. Tropffen von unſern ſtil
lenden Spiritu nehmen, welcher nicht allein den Krampff
Schmertzen und Brechen alſofort ſtillet ſondern auch zu
gelinden Abgang des Steins ſehr beforderlich iſt.
(K.) Jn Verblutungen auch allerhand Arten Blut

ſturtzungen. 24
Mechſt dem Aderlaß iſt das præcipitir Pulver zu ge

brauchen des Tages etliche mahl die doſis in i. Quentlein
mit friſchen BrunnenWaſſeri es konnen auch die balſami
ſchen Pillen des Abends genommen werden.

(1o.) Jn der Gonorrhæa oder SaamenFluß.
Bernraucht man 3. Tage hintereinander die balſamiſchen

Pillen mit ein Theil Extracto Panchymago Crollii und ein
Theil mercurio dulci gleichviel vermiſcht hernach giebt
man das Bezoardiſche Pulver Tages 2. biß 3. mahl allezeit
mit iz. Topffen LebensBalſam in KrauſemutzenWaſſer
bey hitzigen Perſonen braucht man wenigere Quanti-
tat vom balſamo vitæ, und giebt dieſen bißweilen mit unter
das vræcipitir Pulver auch iſt der Safft von Haußlaub zu
1,biß 2. Untzen auff einmahl gebraucht nach geſchehener
Purgation ſehr krafftig. Soitt etwa das Geblut ſchon in-
ſieiret ſeyn ſo nimt man des Abends bey Schlaffgehen zu
as0. biß 50. Tropffen von den Bezoar Spiritu. Wenn das

ma—-
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malum noch nicht allzuſehr eingewurtzelt annes durch die
ſe medicamenta curirtt werden. 5

(m.) Jn Bleichſucht Gelbſucht Scharbock Ge
ſchwulſt auch verhaltener Monatlicher Zeit.

Jſt ſehr gut des Morgens fruh eine Meſſerſpitze von
dem eroffnenden Saltze zunehmen darauff KrauterIhee
zutrincken  Stunde vor der Mahlzeit das MagenElixir

Zzu zo. Tropffen und des Abends um den andernoder drit
ten Tag die balſamiſchenPillen die ubrige Zeit des Abends
den Bezoar Spiritum zut ʒo. biß 6o. Tropffen zu gebrauchen.

a2. Bey SchwangernFrauens und Sechs
Wochnerinnen.

Wenn eine Frau ſchwanger iſt und die erſten Monatet
viel Brechen hat iſt gut das Maaen Elixir, zu zo. biß 40.
Tropffen des Tages 1. biß 2. mahl/ wenn ſie uber die helffte
und blutreich iſt muß ſie zurAder laſſen/ u. nach befinden alle

6. biß 8. Wochen it. alle 8. oder ia. Tage einmahl die balſa
miſchen Pillen gebrauchen bisweilen auch zur Starckung
der Frucht vom Bezoar Pulver mit etlichen Tropffen Le
bensBalſam nehmen auch den Leib mit den LebensBal
ſam ſchmieren. Wenn eine Frau in Wochen gekommen ſo
iſt nichts beſſers das Gebluht im Stande zuerhalten und
ſchlimme Zufalle zuverhuten als das Bezoar Pulver, halb
mit dem præcipitir Pulver vermiſcht und um den 2. oder 3.
Tag im Anfange von den balſamiſchen Pillen gebraucht
hernachmahls aber kann ſie die Woche einmahl ſelbige
prauchen wenn die Wochen zu Ende ſind braucht ſie dieſelbe

8. Tage hintereinander um den andern Tag.

C (uz.) Bey
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(az.) Bey kleinen ſaugenden Kindern.

Jſt gut gegen allerhand Zufalle das Bezoar Pulver
auchn. biß 2. balſamiſche Pillen in Milch zerlaſſen welche
Aesdicin die Scharffe der Ammen Milch corrigiret und die
Verſtopffungen wegnim̃t. Desgleichen dienet auch bey
BruſtBeſchwerung Reiſſen im Leibe und Huſten das
Bruſt Elixir, zu z. biß io. Tropffen gegeben. Jn der boſen
Moth iſt gut das Bezoar Pulver auch der ſtillende Spiritus,
davon 2. Theil undn. Theil Bezoar Spiritus vermiſcht zu
5. biß io. Tropffen. Sind die Kinder erwachſen und haben
Wurrme ſo giebet man ihnen des Morgens von dem eroff
nenden Saltz 1. Meſſerſpitze und um den andern Tag eini
ge balſamiſche Pillen. 2

Aüa.) Bey Eyffer Schreck und Betrubniß.

NachhefftigenEhyffer/ damit er nicht ſchade/ iſt gut das præ.
eipitir Pulver mit gleichen Theil Bezoar Pulver vermiſcht
1Qventl.mitBunnenwaſſer. Gegen denSchreck iſt dienlich
der Bezoar Spiritus mit gleichviel ſtillenden Spiritu ver
miſcht zu so. Tropffen in MeyenblumWaſſer auch das
Bezoar Pulver. Jn groſſen Chagrin und Betrubniß den
balſamum vitæ zu 8. biß io. Tropffen.

(15.) Bey Entkrafftung und Ohnmachten.
Wird auſerlich und innerlich der LebensBalſam ge

brauchet welcher die Natur uberaus und ſonderlich alte
entkrafftete Leute mercklich ſtarcket.

(16.) Bey



S l19)(1q Beny der Rothenruhr.
Gebraucht man flugs imAnfange das gelinde Vomitiv,

mit ein halben Quventl. Bezoar Pulver vermiſcht hernach
continuiret man nur mit dem Bezoar Pulver thut bis
weilen darunter 1. biß 2. Gran von den theriaca cœleſti,
auſerlich ſchmieret man den Leib mit den LebensBalſam.
Mann kann auch etliche Tropffen LebensBalſam mit
etlichen Tropffen ſuſſen MandelOel innerlich nehmen
an ſtatt des ordinairen Getrancks trincket man Krauter
Thee, von CamillenBlumen und SchaaffGarbe mit
Milch vermiſcht.

(17.) Wie ſich ein geſunder Menſch vor allerhand
Arten Kranckheiten præſerviren ſoll.

Erſtlich muß er ſo viel moglich vor aller Gemuths
Bewec ung ſich huten inwnderheit aber vor he ftigen
Schred: und lanagwieriger Betrubniß ſich in acht ne ymen
(2) nicht allzuviel und haſtig eſſen abſonderlich ſange ſehr
ſaltzige und geraucherte Speiſen harte Fiſche Kaſe ſuſſe
Sachen Obſt Gebackenes und Mehlſpeiſen nicht viel
auf einmahl und offt genieſſen (3/ alle Tage den Leib
ſonderlich vor der Mahlzeit wol bewegen die Fuſſe und
den Magen warm halten des Morgenos Thee, Krauter
Thee oder ſonſt eine warme Bruhe trincken /a/ von ſtar
cken hitzigen liqueuren und aquaviten auch ſtetigen Toback
rauchen abſtrahiren (5)an einen geſunden hohen und luffti
gen Orte ſchlaffen (6) vor vieler meclcin, ſonderlich ſtar
cken purgantzen ſich huten (7) blutreiche Perſonen ſollen

des
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des Jahrs wenigſtens!z. mahl circa æquinoctia zur Ader
laſſen und welche nicht viel Beweguna waben doch aber
dabey gut eſſen muſſen ſolches wohl 3. mahl thun als im
Februario, Majo und September. (S) Nach dem Ader laſſen
kan im cruhiahr der Leib gereiniget werden da man denn
2. Wochen nach einander alle Tage oder um den andern
Taa des Abends vor Schlaffen gehen die balſamiſchen
Pillen und des Morgends darauff das eroffnende Saltz
gebrauchen kann (9/ wenn feuchtes neblichtes und fluſ
uiges Wetter lange anhalt als welches zur corruption
der Corper ſehr diſponiret braucht man entweder alle
Tage oder um den andern Tag das ſtarckende Magen
Elixir mit Krauter- Thee, des Morgends oder mit et
was Bier des Abends bey Schlanen gehen/ (10) die viel

eſſen und ſich nicht viel bewegen nnen alle Monat ein
mahl die balſamiſchen Pillen des ubends und des Mor
gends das eroffnende Saltz brauchen. (11) Wenn man
ſich erhitzet und etwa viel Wein getruncken braucht
man des Abends bey Schlaffen gehen 1. Quentlein præ-

cipinnr Pulver. (12) Wenn man auviel gegeſfſen und
den Magen uberladen hat ſo iſt gut den andern

Tag zu faſten.
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